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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung offen-
bart einen Elektroanschlusskörper (10) für einen Ladeste-
cker (100) und/oder eine Ladebuchse, wobei der Elektroan-
schlusskörper (10) einen ersten Anschlussbereich (11) zur
galvanischen Verbindung mit einem elektrischen Energie-
empfänger und einen zweiten Anschlussbereich (20) zur gal-
vanischen Verbindung mit einer elektrischen Energiequel-
le aufweist, wobei der Elektroanschlusskörper (10) dadurch
gekennzeichnet ist, dass diese einen im Elektroanschluss-
körper (10) ausgebildeten Kühlfluidkanal (30) aufweist. Fer-
ner offenbart die vorliegende Erfindung einen Ladestecker
(100) zur Kopplung mit einer korrespondierenden Verbin-
dungsvorrichtung und zur Übertragung elektrischer Energie,
wobei der Ladestecker (100) dadurch gekennzeichnet ist,
dass dieser einen erfindungsgemäßen Elektroanschlusskör-
per (10) aufweist, wobei der Kühlfluidkanal (30) des Elektro-
anschlusskörpers (10) mit einer Kühlfluidquelle fluidverbun-
den ist. Weiterhin offenbart die vorliegende Erfindung eine
Ladestation zur Abgabe elektrischer Energie an einen Emp-
fänger elektrischer Energie, wobei die Ladestation dadurch
gekennzeichnet ist, dass diese einen erfindungsgemäßen
Ladestecker (100) und eine Kühlfluidquelle aufweist, die mit
dem Kühlfluidkanal (30) des Elektroanschlusskörpers (10)
fluidverbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Elek-
troanschlusskörper für einen Ladestecker und/oder
eine Ladebuchse. Ferner betrifft die vorliegende Er-
findung einen Ladestecker zur Kopplung mit einer
korrespondierenden Verbindungsvorrichtung und zur
Übertragung elektrischer Energie. Weiterhin betrifft
die vorliegende Erfindung eine Ladestation zur Abga-
be elektrischer Energie an einen Empfänger elektri-
scher Energie.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Ladeste-
cker für elektrisch antreibbare Fahrzeuge bekannt,
die zur Verbindung mit einer korrespondierenden,
als Buchse ausgebildeten, Verbindungsvorrichtung
ausgebildet sind. Diesbezüglich wird auf den in der
DE 10 2012 105 774 B3 offenbarten Ladestecker ver-
wiesen. In dem Ladestecker sind Elektroanschluss-
körper angeordnet, die jeweils einen ersten An-
schlussbereich und einen zweiten Anschlussbereich
aufweisen. Der erste Anschlussbereich ist als Kon-
taktbuchse ausgebildet und zur galvanischen Verbin-
dung mit einem Kontaktstift geeignet, wobei der Kon-
taktstift mit einem elektrischen Energieempfänger,
beispielsweise einem Akkumulator eines Fahrzeu-
ges galvanisch verbunden ist. Der zweite Anschluss-
bereich des Elektroanschlusskörpers ist zur galva-
nischen Verbindung mit einer elektrischen Energie-
quelle, beispielsweise eine Ladestation oder im Allge-
meinen mit einem elektrischen Versorgungsnetz aus-
gebildet. Beispielsweise kann der zweite Anschluss-
bereich fest mit einem Ladekabel verbunden sein.

[0003] Aufgrund eines durch den Elektroanschluss-
körper fließenden Ladestroms heizt sich der als Leis-
tungssteckkontakt ausgebildete Elektroanschluss-
körper unweigerlich aufgrund von ohmschen Strom-
wärmeverlusten auf. Das Aufheizen des Elektroan-
schlusskörpers ist jedoch auf eine Grenztemperatur-
erhöhung limitiert. So ist beispielsweise gemäß der
Norm IEC 62196-3 die Grenztemperaturerhöhung
auf 50K limitiert. Dies wiederum führt bei größtenteils
genormten Steckverbindergeometrien zu einem ma-
ximalen Ladestrom von bis zu 200 A Dauerlast.

[0004] Bei einer intermittierenden Aufladung eines
Akkumulators sind hingegen höhere Ladeströme
über begrenzte Zeiträume notwendig, um den Akku-
mulator in einer gewünscht kurzen Zeit aufzuladen.
Dies wiederum führt zu einer temporären Erhitzung
der Elektroanschlusskörper, die über der Grenztem-
peraturerhöhung liegt. Der Leitungsquerschnitt der
Elektroanschlusskörper lässt sich nicht beliebig ver-
größern, da die Steckverbindergeometrien genormt
sind und darüber hinaus für die Elektroanschlusskör-
per eine möglichst geringe Menge an leitfähigem Ma-
terial, üblicherweise Kupfer, verwendet werden soll.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
be zugrunde, einen Elektroanschlusskörper bereitzu-
stellen, der erhöhte Ladeströme bei einer begrenz-
ten Aufheizung ermöglicht, folglich also eine erhöhte
Kurzzeitstromtragfähigkeit aufweist.

[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Elektroan-
schlusskörper mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind in den
von Anspruch 1 abhängigen Ansprüchen beschrie-
ben.

[0007] Ferner liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, einen Ladestecker bereitzustel-
len, mittels dem erhöhte Ladeströme übertragbar
sind, ohne dass sich der Ladestecker übermäßig er-
hitzt.

[0008] Diese Aufgabe wird durch einen Ladestecker
mit den Merkmalen des Anspruchs 9 gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen sind in den von Anspruch 9
abhängigen Ansprüchen beschrieben.

[0009] Letztendlich liegt der vorliegenden Erfindung
auch die Aufgabe zugrunde, eine Ladestation zur Ab-
gabe elektrischer Energie an einen Empfänger elek-
trischer Energie bereitzustellen, mittels der erhöhte
Spitzenladeströme übertragbar sind.

[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Ladestation
mit den Merkmalen des Anspruchs 12 gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen sind in den von Anspruch
12 abhängigen Ansprüchen beschrieben.

[0011] Im Genaueren wird die der vorliegenden Er-
findung zugrunde liegende Aufgabe durch einen
Elektroanschlusskörper für einen Ladestecker und/
oder eine Ladebuchse gelöst, wobei der Elektro-
anschlusskörper einen ersten Anschlussbereich zur
galvanischen Verbindung mit einem elektrischen En-
ergieempfänger und einen zweiten Anschlussbereich
zur galvanischen Verbindung mit einer elektrischen
Energiequelle aufweist, und wobei der Elektroan-
schlusskörper dadurch gekennzeichnet ist, dass die-
ser einen im Elektroanschlusskörper ausgebildeten
Kühlfluidkanal aufweist.

[0012] Der erfindungsgemäße Elektroanschlusskör-
per ermöglicht folglich eine Durchströmung mit ei-
nem Kühlfluid. Als Kühlfluid kann jegliches Kühlflu-
id, sowohl flüssig als auch gasförmig, verwendet wer-
den. Beispielsweise kann als Kühlfluid Stickstoff ver-
wendet werden. Besonders vorteilhaft ist es, wenn
als Kühlfluid Druckluft verwendet wird, wobei unter
Druckluft unter Druck gesetzte Atemluft zu verstehen
ist. Das durch den Elektroanschlusskörper fließende
Kühlfluid wird durch den Elektroanschlusskörper auf-
geheizt und kühlt somit den Elektroanschlusskörper
ab. Folglich können mittels des erfindungsgemäßen
Elektroanschlusskörpers bei gleichbleibendem Lei-
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tungsquerschnitt des Elektroanschlusskörpers grö-
ßere Ladeströme übertragen werden, ohne dass sich
der Elektroanschlusskörper übermäßig erhitzt.

[0013] Der erste Anschlussbereich kann auch als
frontseitiger Anschlussbereich bzw. frontseitiger An-
schlussabschnitt oder auch als frontseitiger Funk-
tionsbereich bezeichnet werden. Der zweite An-
schlussbereich kann auch als rückseitiger Anschluss-
bereich bzw. als rückseitiger Anschlussabschnitt
oder auch als rückseitiger Funktionsbereich bezeich-
net werden. Der Empfänger elektrischer Energie
kann beispielsweise ein Akkumulator sein. Insbeson-
dere kann es sich bei dem Akkumulator um eine Fahr-
zeugbatterie eines elektrisch antreibbaren Fahrzeu-
ges handeln. Wie bereits oben erwähnt, handelt es
sich beim Kühlfluid üblicherweise um ein gasförmiges
Kühlfluid, insbesondere um Druckluft.

[0014] Vorzugsweise weist der Elektroanschlusskör-
per einen mit dem Kühlfluidkanal fluidverbundenen
Kühlfluidanschluss auf. Dies vereinfacht insbeson-
dere die Verbindung des Kühlfluidkanals mit einer
Kühlfluidleitung, die beispielsweise in einem Ladeste-
cker vorgesehen sein kann. Durch Bereitstellung ei-
ner Kühlfluidleitung in einem Ladestecker wird der
zum Kühlen des Elektroanschlusskörpers notwendi-
ge Kühlfluidverbrauch reduziert.

[0015] Weiter vorzugsweise ist der erste Anschluss-
bereich als Kontaktbuchse mit einem Aufnahmeraum
ausgebildet. Die Kontaktbuchse kann auch als An-
schlussbuchse bezeichnet werden. In den Aufnah-
meraum der Kontaktbuchse kann ein Kontaktstift po-
sitioniert bzw. eingeführt werden, sodass eine elektri-
sche / galvanische Verbindung realisierbar ist.

[0016] Weiter vorzugsweise ist der Aufnahmeraum
der Kontaktbuchse mit dem Kühlfluidkanal fluidver-
bunden. Dadurch ist es ermöglicht, dass nicht ledig-
lich nur die Kontaktbuchse sondern auch ein in die
Kontaktbuchse eingeführter Kontaktstift mittels des
Kühlfluids kühlbar ist.

[0017] Weiter vorzugsweise weist die Kontaktbuch-
se zumindest eine sich entlang einer Längsachse der
Kontaktbuchse und bis zu einer Stirnseite der Kon-
taktbuchse erstreckende Längsausnehmung auf, so-
dass die Kontaktbuchse zumindest zwei den Aufnah-
meraum der Kontaktbuchse umschließende Mantel-
segmente aufweist. Nach Durchströmen der Längs-
ausnehmungen und/oder des Kontaktbereiches der
Mantelsegmente und eines in den Aufnahmeraum
eingeführten Kontaktstiftes kann das Kühlfluid an der
Stirnseite der Kontaktbuchse entweichen.

[0018] Durch eine entsprechende Ausbildung des
Elektroanschlusskörpers ist eine nochmals verbes-
serte Kühlung der Kontaktbuchse als auch eines in
den Aufnahmeraum der Kontaktbuchse eingeführ-

ten Kontaktstiftes der fahrzeugseitigen Ladebuchse
durch Umströmen der Mantelsegmente und des an
diesen anliegenden Kontaktstiftes über die Längs-
ausnehmungen ermöglicht.

[0019] Die radialen Abstände der Mantelsegmente
zueinander sind vorzugsweise variabel, das heißt die
Mantelsegmente können auseinandergedrückt wer-
den, wenn beispielsweise ein Kontaktstift in die Kon-
taktbuchse geschoben wird bzw. die Kontaktbuch-
se auf einen Kontaktstift aufgeschoben wird. Fer-
ner kann durch eine entsprechend elastische Aus-
bildung der Kontaktbuchse ein elektrischer / galvani-
scher Kontakt zwischen der Kontaktbuchse und ei-
nem Kontaktstift stets gleichbleibende und reprodu-
zierbare Eigenschaften aufweisen.

[0020] Vorzugsweise weist die Kontaktbuchse mehr
als eine Längsausnehmung und folglich auch mehr
als zwei Mantelsegmente auf. Vorzugsweise weist
die Kontaktbuchse vier Längsausnehmungen und
entsprechend vier Mantelsegmente auf.

[0021] Weiter vorzugsweise erstreckt sich die
Längsausnehmung bzw. erstrecken sich die Längs-
ausnehmungen im Wesentlichen über die gesamte
Längserstreckung der Kontaktbuchse, wodurch die
Kontaktbuchse besonders elastisch ausgebildet sein
kann und die Kontaktbuchse sich unterschiedlichen
Durchmessern von Kontaktstiften verbessert anpas-
sen kann, wodurch wiederum ein Stromübergang von
der Kontaktbuchse auf den Kontaktstift verbessert
werden kann.

[0022] Vorzugsweise ist die Kontaktbuchse zylinder-
förmig ausgestaltet, sodass es sich bei den Man-
telsegmenten vorzugsweise um Zylindermantelseg-
mente handelt.

[0023] Vorzugsweise weist der Kühlfluidkanal eine
sich quer zu einer Längsachse des Elektroanschluss-
körpers bzw. des ersten Anschlussbereichs erstre-
ckende Radialbohrung auf. Eine entsprechende Aus-
bildung des Elektroanschlusskörpers ist besonders
einfach und daher kostengünstig möglich.

[0024] Weiter vorzugsweise weist der Kühlfluidkanal
ferner eine sich entlang der Längsachse des Elek-
troanschlusskörpers bzw. des ersten Anschlussbe-
reichs erstreckende und in die Radialbohrung mün-
dende Axialbohrung auf. Auch eine entsprechende
Ausbildung des Elektroanschlusskörpers ist beson-
ders einfach und daher kostengünstig möglich.

[0025] Vorzugsweise weist der Elektroanschlusskör-
per ein im Kühlfluidkanal angeordnetes Einwegven-
til auf, das einen Fluidfluss vom Kühlfluidanschluss
bzw. von einer Kühlfluideinlassöffnung in den Kühl-
fluidkanal zulässt jedoch einem Fluidfluss aus dem
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Kühlfluidkanal durch den Kühlfluidanschluss entge-
genwirkt.

[0026] Durch eine entsprechende Ausbildung des
Elektroanschlusskörpers kann ein Eindringen von
Feuchtigkeit in den Kühlfluidkanal unterbunden wer-
den, sodass ein erhöhter Korrosionsschutz sowohl
des Elektroanschlusskörpers als auch mit dem Elek-
troanschlusskörper weiter verbundenen Einrichtun-
gen gewährleistet werden kann. Das Einwegven-
til, das auch als Rückschlagventil bezeichnet wer-
den kann, ist vorzugsweise am Ende des Kühlfluid-
kanals zwischen dem Kühlfluidkanal und dem An-
schlussraum der Kontaktbuchse angeordnet. Eine
besonders kostengünstige Variante des Einwegven-
tils kann als Silikoneinwegventil ausgebildet sein.

[0027] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde-
liegende Aufgabe wird auch durch einen Ladeste-
cker zur Kopplung mit einer korrespondierenden
Verbindungsvorrichtung und zur Übertragung elek-
trischer Energie gelöst, wobei der Ladestecker da-
durch gekennzeichnet ist, dass dieser zumindest ei-
nen in einem Ladesteckergehäuse angeordneten er-
findungsgemäßen Elektroanschlusskörper aufweist,
wobei der zweite Anschlussbereich des Elektroan-
schlusskörpers mit einem Ladekabel galvanisch ver-
bunden ist, und wobei der erste Anschlussbereich
des Elektroanschlusskörpers über eine Kontaktseite
des Ladesteckergehäuses zugänglich ist. Ferner ist
der Kühlfluidkanal des Elektroanschlusskörpers mit
einer Kühlfluidquelle fluidverbunden.

[0028] Ein entsprechend ausgebildeter Ladestecker
ermöglicht erhöhte Ladeströme bei Beibehaltung vor-
gegebener Leitungsquerschnitte, ohne dass sich der
Ladestecker und Komponenten innerhalb des Lade-
steckers, insbesondere der Elektroanschlusskörper,
während einer Stromübertragung übermäßig erhit-
zen.

[0029] Vorzugsweise ist der Laderstecker derart
ausgebildet, dass das Ladesteckergehäuse im We-
sentlichen fluiddicht und somit druckbeaufschlagbar
ist. Dabei ist der Ladesteckergehäuseinnenraum mit
einer Kühlfluidquelle fluidverbindbar. Der Kühlfluidka-
nal des Elektroanschlusskörpers steht dabei mit dem
Ladesteckergehäuseinnenraum in Fluidverbindung.

[0030] Ein entsprechend ausgebildeter Ladestecker
ist konstruktiv besonders einfach und es ist keine ge-
sonderte Kühlfluidleitung innerhalb des Ladesteckers
notwendig.

[0031] Im Ladesteckergehäuseinnenraum druckbe-
aufschlagtes Kühlfluid, insbesondere Druckluft, kann
folglich über den Kühlfluidkanal sowohl den Elek-
troanschlusskörper als auch beispielsweise einen
weiteren, mit dem Elektroanschlusskörper verbunde-
nen (fahrzeugseitigen), Elektroanschlusskörper, bei-

spielsweise ein Kontaktstift, kühlen. Der Ladestecker
ist insbesondere als Ladestecker für elektrisch an-
treibbare Fahrzeuge ausgebildet. Die korrespondie-
rende Verbindungseinrichtung kann beispielsweise
eine fahrzeugseitige Ladebuchse sein. Als Kühlfluid-
quelle kann insbesondere ein Druckluftkompressor
verwendet werden.

[0032] Vorzugsweise weist der Ladestecker einen
Elektroanschlusskörper auf, der einen mit dem Kühl-
fluidkanal fluidverbundenen Kühlfluidanschluss und
eine mit dem Kühlfluidanschluss fluidverbundene
Kühlfluidleitung, die mit einer Kühlfluidquelle fluidver-
bindbar ist, aufweist.

[0033] Bei einer entsprechenden Ausbildung des La-
desteckers muss zur Kühlung des Elektroanschluss-
körpers nicht der gesamte Ladesteckergehäusein-
nenraum druckbeaufschlagt werden. Vielmehr ist es
ausreichend lediglich die Kühlfluidleitung druckzu-
beaufschlagen, sodass zur Kühlung des Elektroan-
schlusskörpers ein verminderter Kühlfluidverbrauch
ausreicht. Als Kühlfluidquelle kann insbesondere ein
Druckluftkompressor verwendet werden.

[0034] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Aufgabe wird ferner durch eine Ladestation
zur Abgabe elektrischer Energie an einen Empfän-
ger elektrischer Energie gelöst, wobei die Ladestation
dadurch gekennzeichnet ist, dass diese einen erfin-
dungsgemäßen Ladestecker und eine Kühlfluidquel-
le aufweist, die mit dem Kühlfluidkanal des Elektro-
anschlusskörpers fluidverbindbar ist.

[0035] Insbesondere handelt es sich bei der La-
destation um eine Ladestation zum Aufladen ei-
nes Akkumulators, insbesondere einer Batterie eines
elektrobetriebenen Kraftfahrzeugs. Die Kühlfluidquel-
le kann insbesondere als Druckluftkompressor aus-
gebildet sein, sodass als Kühlfluid Druckluft verwen-
det werden kann.

[0036] Vorzugsweise weist die Ladestation einen
Ladestecker auf, der wiederum einen Elektroan-
schlusskörper aufweist, der einen mit dem Kühlfluid-
kanal fluidverbundenen Kühlfluidanschluss aufweist,
wobei der Kühlfluidanschluss mit der Kühlfluidleitung
fluidverbunden ist, und wobei die Kühlfluidquelle mit
der Kühlfluidleitung fluidverbunden ist.

[0037] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Merkmale
der Erfindung ergeben sich nachfolgend aus dem er-
läuterten Ausführungsbeispiel. Dabei zeigen im Ein-
zelnen:

[0038] Fig. 1: eine perspektivische Darstellung zwei-
er erfindungsgemäßer Elektroanschlusskörper ge-
mäß einer ersten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung, die jeweils mit einer Kühlfluidleitung fluid-
verbunden sind;
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[0039] Fig. 2: eine Draufsicht auf die in Fig. 1 darge-
stellten Elektroanschlusskörper;

[0040] Fig. 3: eine Frontalansicht der in den Fig. 1
und Fig. 2 dargestellten Elektroanschlusskörper;

[0041] Fig. 4: eine Querschnittsdarstellung des in
den Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellten Elektroanschluss-
körpers samt einer mit diesem fluidverbundenen
Kühlfluidleitung;

[0042] Fig. 5: eine perspektivische Darstellung eines
erfindungsgemäßen Ladesteckers gemäß der ersten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung mit ei-
ner aufgebrochenen Gehäusewand, sodass ein La-
desteckergehäuseinnenraum einsehbar ist;

[0043] Fig. 6: eine Querschnittsdarstellung des in
Fig. 5 dargestellten Ladesteckers;

[0044] Fig. 7: eine Draufsicht auf einen Elektro-
anschlusskörper gemäß einer zweiten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

[0045] Fig. 8: eine Querschnittsdarstellung des in
Fig. 7 dargestellten Elektroanschlusskörpers;

[0046] Fig. 9a: eine Draufsicht auf die Stirnseite des
in Fig. 7 dargestellten Elektroanschlusskörpers;

[0047] Fig. 9B: eine Querschnittsdarstellung des in
Fig. 8 dargestellten Elektroanschlusskörpers entlang
der Linie A-A;

[0048] Fig. 10: eine perspektivische Darstellung von
zwei in den Fig. 7 bis Fig. 9 dargestellten Elektroan-
schlusskörper;

[0049] Fig. 11: eine perspektivische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Ladesteckers gemäß der
zweiten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
mit einer aufgebrochenen Gehäusewand, sodass ein
Ladesteckergehäuseinnenraum ersichtlich ist; und

[0050] Fig. 12: eine perspektivische Darstellung des
Frontbereichs der in den Fig. 5 und Fig. 11 darge-
stellten Ladestecker.

[0051] In der nun folgenden Beschreibung bezeich-
nen gleiche Bezugszeichen gleiche Bauteile bezie-
hungsweise gleiche Merkmale, so dass eine in Bezug
auf eine Figur durchgeführte Beschreibung bezüg-
lich eines Bauteils auch für die anderen Figuren gilt,
so dass eine wiederholende Beschreibung vermie-
den wird. Ferner sind einzelne Merkmale, die in Zu-
sammenhang mit einer Ausführungsform beschrie-
ben wurden, auch separat in andere Ausführungsfor-
men verwendbar.

[0052] In den Fig. 1 bis Fig. 4 ist ein Elektroan-
schlusskörper 10 dargestellt, der Verwendung in ei-
nem in den Fig. 5, Fig. 6 und Fig. 12 dargestellten La-
destecker 100 finden. Im genaueren ist in den Fig. 1
bis Fig. 3 ein Paar von Elektroanschlusskörpern 10
dargestellt. Jedoch ist die vorliegende Erfindung nicht
darauf beschränkt, dass die Elektroanschlusskörper
10 in einen Ladestecker 100 für Elektrofahrzeuge ver-
wendet werden, denn die erfindungsgemäßen Elek-
troanschlusskörper 10 können in jeglichem Ladeste-
cker Verwendung finden.

[0053] Wie aus den Fig. 1 bis Fig. 4 ersichtlich ist,
umfasst der Elektroanschlusskörper 10 einen ers-
ten als Kontaktbuchse 11 ausgebildeten Anschluss-
bereich 11, der zur galvanischen Verbindung mit ei-
nem elektrischen Energieempfänger, der im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel eine Batterie eines elek-
trobetriebenen Fahrzeuges sein kann, ausgebildet
ist. Im Genaueren ist die Kontaktbuchse 11 zur Auf-
nahme eines in den Figuren nicht dargestellten Kon-
taktstiftes ausgebildet. Der erfindungsgemäße Elek-
troanschlusskörper 10 umfasst ferner einen zweiten
Anschlussbereich 20, der zur galvanischen Verbin-
dung mit einer elektrischen Energiequelle ausgebil-
det ist. Bei dieser elektrischen Energiequelle kann es
sich beispielsweise um eine Ladestation für ein elek-
troangetriebenes Kraftfahrzeug handeln.

[0054] Insbesondere aus Fig. 4 ist ersichtlich, dass
der Elektroanschlusskörper 10 einen im Elektroan-
schlusskörper 10 ausgebildeten Kühlfluidkanal 30
aufweist. Der Kühlfluidkanal 30, der auch als Druck-
luftkanal 30 bezeichnet werden kann, umfasst dabei
eine sich quer (senkrecht) zu einer Längsachse 14
des Elektroanschlusskörpers 10 erstreckende Radi-
albohrung 31 und umfasst ferner eine sich entlang
der Längsachse 14 erstreckende und in die Radial-
bohrung 31 mündende Axialbohrung 32, wobei die
Axialbohrung 32 auch als Blindbohrung 32 bezeich-
net werden kann. Der so gebildete Kühlfluidkanal 30
steht mit einem Aufnahmeraum 12 der Kontaktbuch-
se 11 in Fluidverbindung, wobei zwischen dem Auf-
nahmeraum 12 und dem Kühlfluidkanal 30 ein Ein-
wegventil 40 angeordnet ist, das einen Kühlfluidfluss
lediglich in Richtung des Aufnahmeraumes 12 nicht
jedoch in Richtung vom Aufnahmeraum 12 in den
Kühlfluidkanal 30 ermöglicht. Dadurch wird ein Ein-
dringen von Feuchtigkeit in den Kühlfluidkanal 30 und
in eine mit diesem fluidverbundene Kühlfluidleitung
130 unterbunden.

[0055] Im Folgenden wird als Kühlfluid unter Druck
gesetzte Kühlluft, d.h. Druckluft verwendet. Je-
doch ist die vorliegende Erfindung nicht hierauf be-
schränkt, vielmehr können als Kühlfluid sämtliche
gasförmige Kühlfluide verwendet werden.

[0056] Insbesondere aus Fig. 4 ist ersichtlich, dass
der Kühlfluidkanal 30 mittels eines mit diesem fluid-
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verbundenen Kühlfluidanschluss 33 mit der Kühlfluid-
leitung 130 fluidverbunden ist. Folglich kann der Kühl-
fluidkanal 30 und der Aufnahmeraum 12 mittels der
Druckluftleitung 130 mit Druckluft versorgt werden.

[0057] Insbesondere aus den Fig. 1, Fig. 2 und
Fig. 4 ist ersichtlich, dass die Kontaktbuchse 11 seg-
mentiert aufgebaut ist. Dazu weist die Kontaktbuch-
se 11 eine Vielzahl von Längsausnehmungen 15 auf,
sodass die Kontaktbuchse 11 eine der Anzahl der
Längsausnehmungen 15 entsprechende Anzahl von
Mantelsegmenten 16 aufweist. In dem dargestellten
Ausführungsbeispiel sind die Mantelsegmente 16 als
Zylindermantelsegmente 16 ausgebildet, wobei die
Kontaktbuchse 11 sechs Längsausnehmungen 15,
die sich entlang einer Längsachse 14 der Kontakt-
buchse 11 erstrecken, und folglich auch sechs Zylin-
dermantelsegmente 16 aufweist.

[0058] Die radialen Abstände der Zylindermantel-
segmente 16 sind zueinander variabel, d.h. die ein-
zelnen Zylindermantelsegmente 16 können unter
Vergrößerung der Längsausnehmungen auseinan-
dergedrückt werden, wenn beispielsweise die Kon-
taktbuchse 11 auf einen in den Figuren nicht dar-
gestellten und beispielsweise fahrzeugseitig bereit-
gestellten Kontaktstift aufgeschoben wird. Dadurch
wird eine zuverlässige elektrische/galvanische Ver-
bindung zwischen der Kontaktbuchse 11 und dem
Kontaktstift erreicht.

[0059] Wenn die Kontaktbuchse 11 auf einen Kon-
taktstift aufgeschoben wird, sodass der Kontaktstift in
dem Aufnahmeraum 12 der Kontaktbuchse 11 aufge-
nommen ist, und wenn anschließend der Druckluft-
kanal 30 mit Druckluft versorgt wird, dann fließt die
Druckluft entlang der Längsausnehmungen 15 und
tritt an der Stirnseite 13 der Kontaktbuchse 11 aus.
Folglich wird eine Kühlung sowohl der Kontaktbuchse
11 als auch eines im Aufnahmeraum 12 befindlichen
Kontaktstiftes erreicht. Folglich können höhere Lade-
ströme realisiert werden, ohne dass sich der Elektro-
anschlusskörper 10 übermäßig erhitzt.

[0060] In Fig. 5 ist ein erfindungsgemäßer Ladeste-
cker 100 zur Kopplung mit einer korrespondierenden
und in den Figuren nicht dargestellten Verbindungs-
vorrichtung und zur Übertragung elektrischer Energie
dargestellt. Bei dem dargestellten Ladestecker 100
handelt es sich um einen Ladestecker 100 für das so-
genannte Combined AC/DC-Charging System, dass
ein Ladesteckersystem für Elektrofahrzeuge nach
IEC 62196 ist, und ein AC-Laden (Wechselstrom) und
ein DC-Laden (Gleichstrom) unterstützt. Das Com-
bined AC/DC-Charging System besteht im Wesentli-
chen aus einer fahrzeugseitigen Buchse, dem soge-
nannten Inlet, und dem Ladestecker 100.

[0061] Wie aus Fig. 5 ersichtlich ist, weist der Lade-
stecker 100 einen Ladesteckergehäuse 110 auf, in

dem wiederum ein Haltegriff 113 zur Handhabe des
Ladesteckers 100 ausgebildet ist. Endseitig ist der
Ladestecker 100 mit einem Versorgungskabel 140
verbunden, mittels dem der Ladestecker 100 mit ei-
ner nicht dargestellten Ladestation verbunden bzw.
verbindbar ist. Eine frontseitige Kontaktseite 112 des
Ladesteckers 100 ist in eine nicht dargestellte La-
debuchse, beispielsweise eines elektrobetriebenen
Kraftfahrzeugs einführbar.

[0062] Bei dem in Fig. 5 dargestellten Ladeste-
cker 100 ist eine Gehäusewand aufgebrochen dar-
gestellt, sodass ein Ladesteckergehäuseinnenraum
111 erkennbar ist. Der dargestellte Ladestecker 100
weist zwei im Ladesteckergehäuse 110 angeordne-
te Elektroanschlusskörper 10 auf, die mit Bezug auf
die Fig. 1 bis Fig. 4 oben beschrieben sind. Die
Elektroanschlusskörper 10 sind mittels einer Befesti-
gungseinrichtung 17, die als Befestigungsflansch 17
oder als Dichtflansch 17 bezeichnet werden kann,
mit dem Ladesteckergehäuse 110 verbunden sind.
Insbesondere aus Fig. 6 ist ersichtlich, dass zwi-
schen dem Ladesteckergehäuse 110 und dem Befes-
tigungsflansch 17 eine zweite Dichtung 115 angeord-
net ist, so dass durch eine Öffnung des Ladestecker-
gehäuses 110, durch die die Kontaktbuchse 11 des
Elektroanschlusskörpers 10 hindurchgeschoben ist,
keine Feuchtigkeit in den Ladesteckergehäuseinnen-
raum 111 eindringen kann.

[0063] Der zweite Anschlussbereich 20 des Elektro-
anschlusskörpers 10 ist mit einem Ladekabel 120 gal-
vanisch verbunden, sodass durch Einführen eines in
den Figuren nicht dargestellten Kontaktstiftes in den
Aufnahmeraum 12 der Kontaktbuchse 11 über den
Elektroanschlusskörper 10 ein Ladestrom übertrag-
bar ist. Ferner ist aus den Fig. 5 und Fig. 6 ersicht-
lich, dass der Kühlfluidanschluss 33 des Elektroan-
schlusskörpers 10 mit der Kühlfluidleitung 130 fluid-
verbunden ist. Sowohl die Ladekabel 120 als auch die
Kühlfluidleitung 130 sind im Versorgungskabel 140
integriert.

[0064] Insbesondere aus Fig. 6 ist ersichtlich, dass
der frontseitige Bereich 100_1 des Ladesteckers 100
mit einem rückseitigen Bereich 100_2 des Ladeste-
ckers 100 verbunden ist, wobei zwischen dem front-
seitigen Bereich und dem rückseitigen Bereich eine
erste Dichtung 114 des Ladesteckergehäuses 110
angeordnet ist, sodass der Ladesteckergehäusein-
nenraum 111 zuverlässig vor Feuchtigkeitseintritt ge-
schützt ist.

[0065] Eine galvanische Kontaktierung des Elektro-
anschlusskörpers 10 mit einem Kontaktstift kann de-
tektiert werden, sodass erst bei einer entsprechen-
den galvanischen Kontaktierung die Druckluftleitung
130 mit Druckluft versorgt wird.
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[0066] In den Fig. 7 bis Fig. 10 ist ein Elektro-
anschlusskörper 10 gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung dargestellt.
Der Elektroanschlusskörper 10 unterscheidet sich
von dem Elektroanschlusskörper 10 gemäß der ers-
ten Ausführungsform dadurch, dass dieser keinen se-
paraten Kühlfluidanschluss 33 aufweist. Weiterhin ist
bei dem in den Fig. 7 bis Fig. 10 dargestellten Elek-
troanschlusskörper 10 der Kühlfluidkanal 30 durch
vier Radialbohrungen 31 und einer in den Schnittbe-
reich der vier Radialbohrungen 31 mündenden Axial-
bohrung 32 gebildet. Die Radialbohrungen 31 mün-
den ferner jeweils in Kühlfluideinlassöffnungen 34,
die am Außenumfang des Befestigungsflanschs 17
ausgebildet sind.

[0067] Die übrige Funktionalität und der übrige Auf-
bau des Elektroanschlusskörpers 10 gemäß der
zweiten Ausführungsform ist identisch mit der Funk-
tionalität und dem Aufbau des Elektroanschlusskör-
pers 10 gemäß der ersten Ausführungsform, sodass
auf die entsprechende Beschreibung verwiesen wird.

[0068] In Fig. 11 ist ein Ladestecker 100 gemäß ei-
ner zweiten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung dargestellt, in dem der Elektroanschlusskör-
per 10 gemäß der zweiten Ausführungsform einge-
baut ist. Damit der Kühlfluidkanal 30 mit Druckluft ver-
sorgt wird, muss der gesamte Ladesteckergehäus-
einnenraum 111 mit Druckluft beaufschlagt werden.
Die Druckluft fließt anschließend über die Kühlfluid-
einlässe 34 in den Kühlfluidkanal 30 und somit zwi-
schen den Zylindermantelsegmenten 16 der Kontakt-
buchse 11, also in den Längsausnehmungen 15 der
Kontaktbuchse 11. Die Druckluft entweicht dem Sys-
tem an den Stirnseiten 13 der Elektroanschlusskör-
per 10.

[0069] Die übrige Funktionalität und der übrige Auf-
bau des in Fig. 11 dargestellten Ladesteckers 100 ist
identisch mit der Funktionalität und dem Aufbau des
in Fig. 5 dargestellten Ladesteckers 100, sodass auf
die Beschreibung in Bezug auf die Fig. 5 und Fig. 6
verwiesen wird.

Bezugszeichenliste

10 Elektroanschlusskörper / Leistungs-
kontakt

11 erster Anschlussbereich / Kontakt-
buchse (des Elektroanschlusskörpers)

12 Aufnahmeraum (der Kontaktbuchse)
13 Stirnseite (der Kontaktbuchse)
14 Längsachse (der Kontaktbuchse)
15 Längsausnehmung (der Kontaktbuch-

se)
16 Mantelsegment / Zylindermantelseg-

ment (der Kontaktbuchse)

17 Befestigungseinrichtung / Befesti-
gungsflansch (des Elektroanschluss-
körpers)

20 zweiter Anschlussbereich (des Elek-
troanschlusskörpers)

30 Kühlfluidkanal / Druckluftkanal
31 Radialbohrung (des Kühlfluidkanals)
32 Axialbohrung / Blindbohrung (des

Kühlfluidkanals)
33 Kühlfluidanschluss / Druckluftan-

schluss
34 Kühlfluideinlassöffnung
40 Einwegventil / Rückschlagventil
100 Ladestecker / Steckverbinder
110 Ladesteckergehäuse
100_1 frontseitiger Bereich (des Ladeste-

ckers)
100_2 rückseitiger Bereich (des Ladeste-

ckers)
111 Ladesteckergehäuseinnenraum
112 Kontaktseite (des Ladesteckergehäu-

ses)
113 Haltegriff (des Ladesteckergehäuses)
114 erste Dichtung (des Ladesteckerge-

häuses)
115 zweite Dichtung
120 Ladekabel (des Ladesteckers)
130 Kühlfluidleitung / Druckluftleitung (des

Ladesteckers)
140 Versorgungskabel
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Patentansprüche

1.    Elektroanschlusskörper (10) für einen Lade-
stecker (100) und/oder eine Ladebuchse, wobei der
Elektroanschlusskörper (10) einen ersten Anschluss-
bereich (11) zur galvanischen Verbindung mit einem
elektrischen Energieempfänger und einen zweiten
Anschlussbereich (20) zur galvanischen Verbindung
mit einer elektrischen Energiequelle aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Elektroanschluss-
körper (10) einen im Elektroanschlusskörper (10)
ausgebildeten Kühlfluidkanal (30) aufweist.

2.    Elektroanschlusskörper (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Elektroan-
schlusskörper (10) einen mit dem Kühlfluidkanal (30)
fluidverbundenen Kühlfluidanschluss (33) aufweist.

3.    Elektroanschlusskörper (10) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Anschlussbereich (11) als Kon-
taktbuchse (11) mit einen Aufnahmeraum (12) aus-
gebildet ist.

4.  Elektroanschlusskörper (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Aufnahmeraum
(12) der Kontaktbuchse (11) mit dem Kühlfluidkanal
(30) fluidverbunden ist.

5.  Elektroanschlusskörper (10) nach einem der An-
sprüche 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktbuchse (11) zumindest eine sich entlang
einer Längsachse (14) der Kontaktbuchse (11) und
bis zu einer Stirnseite (13) der Kontaktbuchse (11)
erstreckende Längsausnehmung (15) aufweist, so
dass die Kontaktbuchse (11) zumindest zwei den Auf-
nahmeraum (12) der Kontaktbuchse (11) umschlie-
ßende Mantelsegmente (16) aufweist.

6.    Elektroanschlusskörper (10) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kühlfluidkanal (30) eine sich quer zu
einer Längsachse (14) des Elektroanschlusskörpers
(10) erstreckende Radialbohrung (31) aufweist.

7.  Elektroanschlusskörper (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kühlfluidkanal
(30) ferner ein sich entlang der Längsachse (14)
des Elektroanschlusskörpers (10) erstreckende und
in die Radialbohrung (31) mündende Axialbohrung
(32) aufweist.

8.    Elektroanschlusskörper (10) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Elektroanschlusskörper (10) ein im
Kühlfluidkanal (30) angeordnetes Einwegventil (40)
aufweist, das einen Fluidfluss vom Kühlfluidan-
schluss (33) in den Kühlfluidkanal (30) zulässt jedoch
einem Fluidfluss aus dem Kühlfluidkanal (30) durch
den Kühlfluidanschluss (33) entgegenwirkt.

9.    Ladestecker (100) zur Kopplung mit einer
korrespondierenden Verbindungsvorrichtung und zur
Übertragung elektrischer Energie, gekennzeichnet
durch die folgenden Merkmale:
– der Ladestecker (100) weist zumindest einen in ei-
nem Ladesteckergehäuse (110) angeordneten Elek-
troanschlusskörper (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche auf, wobei der zweite Anschluss-
bereich (20) des Elektroanschlusskörpers (10) mit ei-
nem Ladekabel (120) galvanisch verbunden ist, und
wobei der erste Anschlussbereich (11) des Elektroan-
schlusskörpers (10) über eine Kontaktseite (112) des
Ladesteckergehäuses (110) zugänglich ist; und
– der Kühlfluidkanal (30) des Elektroanschlusskör-
pers (10) ist mit einer Kühlfluidquelle fluidverbunden
ist.

10.  Ladestecker (100) nach Anspruch 9, gekenn-
zeichnet durch die folgenden Merkmale:
– das Ladesteckergehäuse (110) ist im Wesentlichen
fluiddicht und somit druckbeaufschlagbar ausgebil-
det;
– ein Ladesteckergehäuseinnenraum (111) ist mit ei-
ner Kühlfluidquelle fluidverbindbar; und
– der Kühlfluidkanal (30) des Elektroanschlusskör-
pers (10) steht mit dem Ladesteckergehäuseinnen-
raum (111) in Fluidverbindung.

11.  Ladestecker (100) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Laderstecker (100) einen
Elektroanschlusskörper (10) mit den Merkmalen des
Anspruchs 2 und eine mit dem Kühlfluidanschluss
(33) fluidverbundene Kühlfluidleitung (130), die mit ei-
ner Kühlfluidquelle fluidverbindbar ist, aufweist.

12.   Ladestation zur Abgabe elektrischer Energie
an einen Empfänger elektrischer Energie, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ladestation einen Lade-
stecker (100) nach einem der Ansprüche 9 bis 11 und
eine Kühlfluidquelle aufweist, die mit dem Kühlfluid-
kanal (30) des Elektroanschlusskörpers (10) fluidver-
bindbar ist.

13.  Ladestation nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ladestation einen Ladeste-
cker (100) mit den Merkmalen des Anspruchs 11 auf-
weist, wobei die Kühlfluidquelle mit der Kühlfluidlei-
tung (130) fluidverbunden ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 10 2015 100 347 A1    2016.07.14

11/13



DE 10 2015 100 347 A1    2016.07.14

12/13



DE 10 2015 100 347 A1    2016.07.14

13/13


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

